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Satzung úber di e Verpfl i chtung der Straßenan I i eqer zur¡ Re-i ni qen-,- Schneeräumen
und Beõtreuen der Geirwege (Stieuptl ìcht-satzung)- vom J8,,1,/ "r|ffrAufgrund von $ 4l Abs, 2 des Straßengesetzes für Baden-fiürttemberg und 5 4 der
Gemeindeordnung fir¡ Baden-bljjfltçmberg in der jeweìls geìtenden Fassung hat der
Gemeinderat am -Æ',/1.4-.t(J.lç. folgende Saczung beschlossen:

5 I Übertragung der Reinìgungs-, Räum- und Streupfìicht

(l ) Den Straßenanììegern obliegt es, 'innerhalb der geschlossenen Ortslage eìn-
schließlich der Ortsdurchfahrten die Gehwege und die weiteren ìn Ç 3 genannten

^ 
Flãchen nach Maßgabe d'ieser Satzung zu reinigen, bei Schneeanhäufungen zu

\ i räumen sowie bei Schnee- und Eisgìätte zu bestreuen.

(?l fUr Grundstücke der Gemeinde, die nicht überwiegend r,{ohnzwecken dienen,
verbìeibt es bei der gesetz'lichen Regelung (5 41 Abs. ì Satz ì Straßengesetz).

$ 2 Verpflichtete

( l ) Straßenanì iegelim Sinne Cieser Satzung sind die Eìgentümer und Bes'itzer
(2, B. ùlieter und Pächter) von Grundstücken, die an eìner Straße liegen oder
von ihr eine Zur-ahrt oder einen Zugang haben (5 l5 Abs. I 5traßengesetz). Als
SEraßenanl ìeger gelten auch die Eigentümer und Besit,zer soìcher Grundstücke,
ciie von der Straße durch eine im Eigentum der Gemeinde oder des 1rägers der
Straßenbau I ast stehende, unbebaute ãl äche getrennt s i nd, wenn der Abstand
zwrschen Grundsttjcksgrenze und Straße njcht mehr als'10 trleter, bei besonders
breiten Straßen nicht mehr als die Hälfte der Straßenbreite beträgt (5 4l Abs.
6 Sbraßengesetz ) .

(2) Sjnd nach dieser Satzung mehrere Straßenanìieger für djeselbe Fläche ver-
pfl ichtet, besteht eine gesamtschuldnerische t/erantwortung; sie haben durch
geeìgnete l4aßnahmen sicherzuscel len, daß die ihnen ooliegenden Pflicht-.n ord-
nungsgemäß erfijl lt werden.

(3) Bei einseitigen Gehwegen sjnd nur dìejenìgen Straßenanlieger verpflichtet,
auf deren Seite der Gehweg verläuft.

$ 3 Gegenstand der Reinigungs-, Räum- und Streupflicht ;.'

(l) Gehwege im Sinne dieser Satzung sind die dem öffentìichen Fuß-oãngerverkehr
gewìdrneten Flächen, die Bestandtei I einer õffentlichen Straße sind.

(2) Entsprechende Fìächen am Rande der Fahrbahn sind, falls Gehwege auf keiner
Slraßenseite vorhanden sìnd, F1ächen in e'iner Breite von I i4eter..

(3) Entsprechende Fìächen von verkehrsberuhìgten Bere'ichen sind en deren Rand
liegende Flächen in einer Breite von I 14eter. Erstrecken sìch Parkflächen,
Bänke, Pflanzungen u,ä. nahezu bis zur Grundstücksgrenze, ist der Straßenan-
lieger für eine Satz I entsprechend breite Fläche entlang dieser Eìnrichtungen
verpfl ìchtet.

(4) Gemeinsame Rad- und Gehwege sind die der gemeìnsarnen Benutzung von Radfah-
rern und Fußgängern gewìdmeten und durch Venkehrszeichen gekennzeichnete
F l ächen .
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(5) Frìedhof-, Kirch- und Schulwege sowie Wander- und sonstige Fußwege sìnd
die dem öffentl ichen Fußgängerverkehr gewìdmeten Flächen, dìe nicht Bestand-
tei I er ner anderen iiffent I i chen Stralle si nd.

(6) Haben mehrere Grundstücke gemeinsam Zufahrt oder Zugang zur sie erschlie-
ßenden Straße oder ì iegen sre hintereinander zur gìeìchen Slraße, so er-
strecken sich die gemeìnsam zu erfijìlenden Pflichten nach dieser Satzung auf
den Gehweg und die weiteren in Abs. 2 bis Absatz 5 genannten Flächen an den
der Straße nächstgelegenen Grundstücken.

5 4 Unrfang der ReìnigungspfìIcht, Re'inigungszeìten

(l ) Dìe ReìnìEung erstreckt sich vor aì lem auf die Beseitigung von Schmutz,
Unrat, Unkraut und Laub. DÍe Reinigungspfìicht bestìmmt sich nach den 3edürf-
nissen des Verkehrs und der öffentlichen Ordnung.

(2) Bei der Reinigung ìsr der Staubentwìckìun
vorzubeugen, soweit nicht besonoere Umstände
stehen.
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(3) 0ié zu reìnigende Fläche darf nicht beschädigt
sofort zu beseìiìgen. Er darf weder dem Nachbarn
Straßenrinne ocier ùndere tntwässerungsanlagen oder
schüttet werden.
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$ 5 Unrfang des Schneeräumens

(l) 0ie Flächen, für die die Siraßenanlieger verpflìchtet sìnd, sìnci auf sol-
che Brei te von Schnee oder auftauendem tj s zu räumen, daß Sicherhej t und
Leì chti gkei t oes Verkehrs gewähr I ei stet und i nsbesondere eì n 8e-oegnungsverkehr
möglich ist; sre sind in cier Regeì mìndestens ¿uf I m Breite zu.dumen.

(2) Der geräumte Schnee und das aur-tauende Eis ist auf dem restlichen Teil der
Fläche, für die dìe Stratlenanl ieger verpflichtet sind, soweit der dafijr nicht
ausreicht, ¿m Rande der Fahrbahn bzw. am Rande delin $ Abs.2 bis 6 genannten
Fl ächen anzuiräuren. Nach t i ntreten von Iauwetter sì nd di e Straßenri nnen und
die Straßeneinìäufe so freizumachen, daß das Schmelzwasser abziehen kann.

(3) 0ie von Schnee oder auftauendem Eis geräumten Flächen vor den Grundstücken
müssen so aufeinander abgestimmt sein, dãß etne durchgehende Benutzbarkeít der
Flächen gewährleìstet ísc. Für jedes Hausgrundstijck ist ein Zugang zur Fahr-
bahn in einer Breite von mindestens I l4eter zu räumen.

(4) Die zu räumende Fläche darf nicht beschädìgt werden. Geräumter Schnee ocier
euftauendes tis darf dem Nachbarn nìcht zugeführt werden.

f 6 Beseìtigung von Schnee- und Eisglätte

(l) Bej Schnee- und E'isglätte haben die Straßenanlieger die Gehwege und die
weiteren in $ 3 genannnten Flãchen sowie dìe Zugãnge zur Fahrbahn rechtzeitig
so zu bestreuen, daß sie von Fußgängern bei Beachtung der nach den Umständen
gebotenen Sorgfaìt möglichst gefahrìos benützt werden können. Die Streupflìcht
erstreckt sich auf die nach $ 5 n¡s. I zu räumende F1äche.
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(?l Zun Bestreuen ist abstumpfendes I'laterial wie Sand, Splitt oder Asche ¿u
verwenden.

(3) 0ie Verwendung von auftauenden S¿reumitteln ist verboten

(4) ç 5 Abs. 3 und 4 gelten entsprechend.

$ 7 Zeiten für das Schneeräunen und das Eeseit'igen
von Schnee- und Eisglätte

0ie Gewege rnüssen werktags bis 7.00 Uhr, sonn- und feiertags b'is 8.00 Uhr ge-
räumt und gestreut sein.r¡/enn nach diesem Zeitpunkt Schnee fällt oder Schnee-

g 1 bzw. Eisglätte auftritt, ist unverzüglich, bei Bedarf auch wiederholt, zu
Vräurnen und zu streuen.Oiese Pflicht endet um 20.00 Uhr.

$ I Ordnungswidrigkeiten

(ì) Ordnungswìdri-o ìm Sinne von $ 54 Abs. I tlr. 5 Slraßengesetz handeìt, wer
vorsätzìich oder fahrlässig seine Verpflichtungen aus $ I nicht erfüììt, ins-
besondere

1. Gehwege und die r¡/eiteren jn 5 3 genannten Flächen nicht entsprechend den
Vorschrìften in 5 4 reinigt,

2. Gehwege und die weiteren in $ 3 genannten Flächen nicht entsprechend den
Vorschriften in den !5 5 und 7 räumt,

3. bei Schnee- und Eisglätte Gehwege und die weiteren in 5 3 genannien Flächen
nicht entsprechend den Vorschniften in den 5$ 6 und 7 streut.

(2) Ordnungswidrigkeìten können nach 5 54 Abs. 2 Strat3engesetz und $ l7 Ros. I
und 2 des Gesetzes über Ordnungswidr igkeiten mjt einer 6eldbuße von flindestens
5 0M und höchstens .l000 

0M und bei fahrìässìgen Zuwiderhandlungen mit höch-
stens 500 0M geahndet werden.

$ 9 Inkrafttreten

0iese Satzung tnitt am L Januar 1990 in Kraft.
Die Satzung vom 03.02,1976 tritt außer Kraft.
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